




Denclmahl der Brgebenheit,
Bey dem ſeecligen Abſchiede

Des weiland

Hoch-Sdlen, Veſt- und Hoch-Keiſen Herrn,

Kenrich Keuhaus,
KHochverdienten Burgermeiſters

hieſiger Stadt,
Welcher

bereits Anno 1713.
Von

Jhro damahls-regierenden

Foniglichen Wajeſtät
5

Ju annemartk xt.
duni: Nahts; Verwandten ernennet;

und nunmehro vor ſechs Monathe
EDie Ohr VonS o jetztregierendenZ

Roniglichen Wajeſtat
Alergnadiaſt

zur Furgermeiſter-Kurde erhoben;
e i. 9dgber durch einen ſanften Tod 17 34. den 27 Nov.

An dem zren Jahre des hoch-ruhmlichen Alters, aus dieſer
Zeitlichkeit dahin geriſſen

v

f. uindden otn PDecendhr. darauf gu ſeiner RuheStatte unter Anſehnlichem Leichen

i.  3 Gefolge begleitet wurde:
Aser A dn ſolgenden Zeiten ichuidigſter maſſen aufgerichtet

RihJm a men dererT

pors Gedh feeligen Kerrn
er ſammtlichend

err Gohen Veůd ragenden Gawilie
Verbundenſten Anverwandten
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tfonnten wir in unſrer
z. teu Jugend,

So wolten wir gar gern DIR, Demer cd—
len Tugend,

Gerechtigkeit, Verſtand und deinen andern
4

abGG eecn,Jn Stahlund MarmorStein ein wurdigs Denck
mahl graben.J

On kon ten wir DJCH nur mit Worten gnug
beſchreiben;

Wir wolten unſre Pflicht hierinn nicht ſchuldig
bleiben:

Doch es iſt dein Verdienſt fur uns zu hoch erhoben,
Drum konnen wir DJCH nicht nach Deinen Wur

den loben.
Selhſt unſre Krafft iſt ſchwach: wenn ·wir gleich

gerne wolten,
So konnen wir doch nicht, ſo, wie wir hillig ſolten.



Ja, warum wolten wir von deinem Ruhm viel
ſagen?

Es darf ein jeder ſelbſt die Burgerſchaft nur
fragen:

Die hat nicht geſtern erſt, nein, ſchon ſeit vie—
len Jahren

Dein treues VaterHertz, in mancher Prob er
tahren:

Sie iſt es, die DIJChH ſtets hoch, wehrt, und
theuer ſchatzet,

Und alſo Deiner Ehr ein ewigs Denckmahl
ſetzet.

Jm Segen und im Ruhm biſt Du in fernen
Landen

r*

Durch die Commercien, auch bis anher geſtan—

den:
So muß auch weit von hier fur DJCH ein

Denckmahl ſtehen;
Das wird nach langer Zeit kaum wancken, kaum

vergehen.

Ja, weil Du bis ans End im Glauben treu ge—
blieben,

So ſteht Dein Name ſelbſt im Himmel ange—
ſchrieben:

Wir gonnen DJR die Ruh in jenem Freuden—
Leben,

Die DJR Dein Heiland ſelhſt erworben und ge
geben.

Du biſt, ZochWeeliger, nunmehr im Engel

und in der Frommen Zahl, ein theüres Mit Glied
worden.



Zwar wird Dein Leichnam heut zu ſeiner Gruft
begleitet;

Doch iſt fur Deine Seel ein Neues Haus be—
reitet,

Da ſie von nun an wohnt: es kommen auch die
StundenDarinn ſie mit dem Leih aufs herrlichſte verbun

den
Und neu bekleidet wird. Wir, die wir hie noch

wallen,
Wir wollen unterdes, dem Schoöpfer zu gefallen,
Uns Deine Glaubens-Treu, ſamt Deinen Tu—

gend-Wegen,
Zum Beyſpiel oftermahls vor unſre Augen legen;
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So wird von uns erfullt, was wir. zuletzt noch
ſchreiben:

Dein Mugedenclen ſoll behuns ver

xewigt bleiben.
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